
Zubereitung:

Den Backofen auf 180 Grad vorheizen.

In einer Schüssel die Butter mit dem Zucker schaumig rühren. Mehl, Backpulver 
und Kakao darüber sieben und untermischen, bis ein weicher Teig entstanden ist 
(das geht am besten mit den Händen).

Mit angefeuchteten Händen 16 walnussgroße Kugeln daraus formen. Jeweils  
8 Kugeln mit reichlich Abstand zueinander auf ein Backblech legen.

Eine Gabel in Wasser tauchen und mit dem Gabelrücken die Kugeln flach drücken. 
So entsteht eine „gegrillte“ Oberfläche. Gabel immer wieder neu anfeuchten!

Die Kekse 15-18 Minuten backen, bis sie ein wenig fest geworden sind. Das Blech 
aus dem Ofen nehmen, die Kekse darauf 5 Min. abkühlen lassen, dann erst auf 
einem Kuchengitter vollständig abkühlen lassen. Sie werden mit dem Abkühlen 
noch fester und bleiben innen leicht saftig.

Die ausgekühlten Kekse nach Belieben mit geschmolzener Schokolade, Flocken, 
Zuckerglasur oder Puderzucker verzieren.

Frau Brigitte Treiße mit Cordula Scheier (Betreuungsassistentin)

Zutaten:

400 g weiche Butter

200 g Zucker

500 g Mehl

1 TL Backpulver

12 EL Kakaopulver
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Die einfachsten 
Schokoladenkekse der Welt!



Persönlicher Rückblick

In diesem Jahr möchten wir an eine ehemalige Mitarbeiterin des Louise-Schroe-
der-Tagespflegezentrums erinnern: 

Weihnachten vor zehn Jahren war Karin Kraus zum letzten Mal in der Tagespflege tätig, 
es war der 23.12.2015. Sie hat jahrelang als Betreuungskraft bei uns gearbeitet und ist 
nach ihrer Verrentung noch drei Tage pro Woche ehrenamtlich in die Tagespflege ge-
kommen um, diese zu unterstützen. 

An diesem Vorweihnachtstag war vieles wie gewohnt, ein letzter Arbeitstag vor den 
Feiertagen wurde mit den Tagespflegegästen mit weihnachtlichem Programm feierlich 
begangen. Alle waren in froher Vorweihnachtsstimmung, auch die Mitarbeitenden un-
tereinander machten sich gegen Nachmittag kleinere Geschenke, eigentlich war alles 
sehr schön. Eigentlich – denn zu diesem Zeitpunkt ging es Karin schon nicht gut, sie war 
kurzatmig (nicht ganz außergewöhnlich, war sie doch starke Raucherin). Sie bat mich, 
sie ausnahmsweise nachhause zu bringen, was ich nachvollziehbar fand, da sie auch ein 
paar Geschenke zu transportieren hatte. Normalerweise nahm sie den Bus, aber das war 

Gedanken an 
Weihnachten
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ihr heute zu anstrengend. Ohne groß nachzudenken brachte ich Karin nachhause, half 
ihr noch die Sachen in die Wohnung zu bringen, um uns dann gegenseitig „Frohe Weih-
nachten“ zu wünschen. Ich war mit meinen Gedanken wohl schon sehr beim bevorste-
henden Weihnachtsfest mit meiner Familie. 

Zwischen den Tagen hatte die Tagespflege geöffnet, aber Karin kam nicht wie gewohnt 
zur Arbeit. Ich rief sie an, doch sie war nicht zu erreichen, das war mehr als ungewöhn-
lich für sie, war Karin doch stets zuverlässig. Da Karin keine weiteren Angehörigen hatte 
die mir weiterhelfen konnten, bin ich nach Dienstende, bereits mit einem mulmigen Ge-
fühl, kurzerhand zu Karin nachhause gefahren und wurde tatsächlich von der Nachbarin 
empfangen. Diese Nachbarin wollte Heiligabend mit Karin zusammen verbringen, da 
beide keine weiteren Angehörigen hatten und gegen Nachmittag, als sie sich eigentlich 
treffen wollten, fand sie Karin tot in ihrem Bett liegend vor, sie hatte einen Schlüssel 
von ihrer Wohnung. Es lief mir eiskalt den Rücken herunter, welch‘ ein trauriger Zeit-
punkt zu sterben. Sofort machte ich mir Vorwürfe ihre Kurzatmigkeit und ihren Wunsch 
nachhause gebracht zu werden nicht hinterfragt zu haben. War ich schon so sehr auf 
Weihnachten fixiert gewesen, dass ich das nicht wahr genommen habe? Aber Karin war 
doch oft so kurzatmig, sagten alle als wir im Team darüber sprachen. Sie hätte ja auch 
konkreter etwas sagen können. Aber vielleicht war es ja auch für Karin „normal“ und sie 
hat die Anzeichen selber nicht für ernst genommen (oder nehmen wollen). Müßig dar-
über nachzudenken, aber die Traurigkeit saß tief bei den Tagespflegästen und bei uns. 

Es waren besondere und schwere Weihnachtstage in 
diesem Jahr an die jeder, der damals dabei war im 
Team, noch traurig zurückdenkt. Durch die Art 
und Weise ihres Ablebens denken wir jedes 
Weihnachten an Karin: Eine engagierte Frau, 
die auch immer etwas für die Tagespflege-
gäste mitgebracht hatte, obwohl sie selber 
wenig zum Leben hatte. Karin war eine tolle 
Frau mit wenig Geld und einem sehr großen 
Herz.

Andreas Bechert
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An der Walsumer Markstraße 134 in Oberhausen 
verwandelt sich jedes Jahr ein ganz normales Wohn-
haus in ein funkelndes Weihnachtsparadies. In die-
sem Jahr feiert das Weihnachtshaus von Dirk van 
Acken sein 10-jähriges Jubiläum – und ist längst zu 
einer festen Größe im Stadtteil geworden.

Wie alles begann: Die Idee entstand aus einer persön-
lichen Tradition: Dirk van Acken liebt das Dekorieren 
und Schmücken zur Weihnachtszeit. Seine damalige 
Frau arbeitete im Einzelhandel und hatte in der Vor-
weihnachtszeit kaum frei – gemeinsame Weihnachts-
marktbesuche waren selten. Also brachte Dirk die 
Weihnachtsstimmung kurzerhand nach Hause: „Dann 
holen wir den Weihnachtsmarkt eben zu uns“, sagt er 
heute schmunzelnd.

Zehn Jahre Weihnachtshaus 
Oberhausen 
Ein Ort voller Lichter, Liebe und Gemeinschaft
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Was als kleiner Treffpunkt für Freunde begann, sprach 
sich schnell herum. Passanten blieben stehen, staunten 
über die Lichter – und irgendwann lud Dirk die ersten 
Besucher zu sich ins Haus ein. Ein Topf Glühwein kam 
dazu, später weitere Dekoration, bis das Projekt immer 
größer wurde. Heute ist das Weihnachtshaus ein Treff-
punkt für alle, die sich an Licht, Gemeinschaft und einem  
guten Zweck erfreuen wollen.

Monate voller Vorbereitung – und viel Herzblut.  
Bereits Ende August beginnt das große Räumen: Haus, 
Keller und Garten werden leer gemacht, bevor ab Mitte 
September das Dekorieren startet. Rund acht bis zehn 
Helferinnen und Helfer sind jedes Jahr im Einsatz.

Im Obergeschoss wohnt eine 
Mietpartei, die die trube- 
lige Zeit geduldig mitträgt. 
„Natürlich ist das manchmal 
laut oder voll, aber die Mieter 
machen das mit großem Ver-
ständnis“, erzählt van Acken.

Gezählt werden die Lichter 
schon lange nicht mehr...

Walsumermarkstraße 134
46147 Oberhausen

Öffnungszeiten: Jeden Tag (außer montags) 
von 16:30 Uhr bis 20:00 Uhr.

An Heiligabend sowie am ersten und 
zweiten Weihnachtsfeiertag geschlossen.
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Das
Weihnachts-

bäumlein
Es war einmal ein Tännelein
mit braunen Kuchenherzlein

und Glitzergold und Äpflein fein
und vielen bunten Kerzlein:

Das war am Weihnachtsfest so grün
als fing es eben an zu blühn.

Doch nach nicht gar zu langer Zeit,
da stands im Garten unten

und seine ganze Herrlichkeit
war, ach, dahingeschwunden.

Die grünen Nadeln war´n verdorrt
die Herzlein und die Kerzen fort.
Bis eines Tags der Gärtner kam
den fror zu Haus im Dunkeln,
und es in seinen Ofen nahm.

Hei! Tat‘s da sprühn und funkeln!
Und flammte jubelnd himmelwärts

in hundert Flämmlein in Gottes Herz.

Christian Morgenstern 
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